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Samstag , den 30 Inni 101V. 34 . JahrgangUr ISO

SonnLagsgedallken .
Araneridienst . - ^

Streng mit dir selbst, in Gottes Kraft v er traun ,
die Pflicht erfüllen ohne nmznschaun ,
gewissenhaft verwalten kleinstes Pfand , 7ft -
oas ist der Frauen D ie nst fürs Materland . '

' *
Eine rechte Mutter sein , das ist ein schwer

Ding , ist wohl die höchste Aufgabe im Menschenleben .

Wochenrundschau .
Der Reichstag wird am 5 . Juli wieder znfammen -

treten Zunächst wird er über eine neue Kriegskrwi -Vor¬
lage Beschluß zu fasseich und dann einen Gesetzentwurf
über kriegsbeschädigte Gefangene zu erledigen hgben . Viel¬
fach wird an die Möglichkeit geglaubt , dast sie koumcendc
Dagnng , die nur '.reuige Tage in Anspruch nehmen wird ,
stürmisch werde . Daran ist soviel richtig , daß etwas
in der Luft liegt , an das vor einem Vierteljahr Unein -

weihte nicht gedacht hätten . Es handelt sich um nicht
mehr und nicht weniger als einen Vorstoß gegen den
Reichskanzler und zwar von der Seite , die bisher
seine Politik stützte . Im „ Berl . Tagebl .

" veröffentlichte
der frühere Staatssekretär Dernburg einen Artikel , in
dein er die Notwendigkeit eines Personenwechsels im
Reichstanzleramt behauptete , da Herr Don Bethmann ^ oll -
weg nickl mehr das Vertrauen des Auslands .genieße . Fast
gleichzeitig sckrieb die sozialdemokratische „ Leipziger Volks -
witung " , daß der Reichskanzler von seinem Posten ab -
trcten inüsse . Sollten diese Meinungen bei der nächsten
susammenkunst des Reichstags von der Linken zum Aus¬
guck gebracht werden , so würden allerdings bewegte Ln -

ngen zu erwarten sein .
Die Verurteilung des Monsignore von Gcr -

'
ach , des deutschen Kammerherrn des Papstes , zu lebens¬

länglichem Zuchthaus ist wieder einer jener Richtersprüche ,
a denen sich die Psychische und moralische Unfähigkeit der
ms feindlichen Völker auch in deren verhältnismäßig
wohlerzogenen Kreisen offenbart , gegenüber den anige -
.Btsthtcn Lcidcnschaften sich auch nur einigermaßen Sen

Sinn für Gerechtigkeit und Wa '
yrycrr ungetrübt zu er¬

halten . Gerlach ivar auf das Zeugnis eines weggejagten ,
Priesters in den bekannten politischen Tendenzprozeß
gegen Valenta und Genossen wegen Zerstörung italieni¬
scher Kriegsschiffe und Mitteilung wichtiger Staatsange - j

.ftgenheiten an den Feind verwickelt wvroen . Der Viwft
Sans der Verhandlungen vor dem römischen Kriegsgericht ,
wobei der Abbe Bruno Tedeschi sich in derartige Wider¬
sprüche verwickelte , daß er nun selber einem Prozeß wegen
falscher Anschuldigung entgegensieht , liest erwarten , daß
Gerlach sreigcsprochen würde , aber die allgemeine Kriegs¬
tollheit hat über die Vernunft und Gewissenhaftigkeit der
Richter den Sieg davongetragen , wie wir dies bei der
rassischen Minderwertigkeit der Italiener und Franzosen
und der infernalischen Bosheit der Engländer in zahl¬
losen anderen Fällen gewohnt geworden sind . Gerlach
wohnte dem Gerichtsverfahren nicht selbst an und konnte
sich nichr verteidigen , er wird aber , wie man hört , nach
dem Kriege die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen
sich beantragen .

lieber die englischen Kviegsansgaben hat der
Schatzminister Bonar Law im Unterhaus die erwartete
Auskunft gegeben . Wenn diese vollständig ist, was nicht ,
so ganz sicher erscheint , so hätte England bis zum 9 . Juni
ds . Js . für Kriegszwecke etwa 9 3 Milliarden M a r k
aufgewendct . Von dieser ungeheuren Summe sind in
drei festen Anleihen nur etwa 30 Milliarden aufgebracht
worden . Um den Geldbedarf zu decken , mußte England
schwebende Schulden aufnehmen in Form der Schatzwechscl ,
d . h . die Regierung behalf sich mit der Vervielfältigung
der Umlnuft ' Mittel in Papier , von denen der Verkehr
jetzt so überschwemmt ist, daß sie nicht mehr öffentlich ans
den Markt gebracht werden können , sondern mittels der
Banken unter der Hand verbreitet werden müssen . Was
blieb auch anders übrig ? Im Ausland wurde schon
genug gepumpt . Die Lieferungen aus Amerika wurden !
dadurch „ bereinigt "

, dast man die Schulden stehen ließ ^
und bei den Seibstverwaltungskokonien werden Anleihen s

«--nt die dort gemachten Bestellungen ausgenommen . So ^
chilst sich die Staatskasse mit den Schatzscheinen oder s
mit der Ausgabe vop sogenannten N o t st and s n o te n , !
die in England Staatspapiere im wahren und schlimmen s
Sinn des Wortes sind und die nicht in Gold einlösbar ^

sind . Von diesen Notstaudsnoten , die ein . Zeichen für

die Geldknappheit in England sind , dürsten 3 Milliarden
im Umlauf sein . InDeutschland sind die Reichsbank¬
noten nur in beschränktem Maste zur Deckung des Staats¬

bedarfs herangezogen ivoLen , soweit dieser nämlich durch )
die Diskontierung von Wechseln bei der Reichsbank vor¬

übergehend gedeckt wird , während unsere Darlehenskassen -

scheinc überhaupt nicht für die Zwecke des Staatskredits
in Frage kommen . Die englische Fachpresse greift Bonar
Laivs Finanzpolitik heftig an , nachdem deren eigent¬
licher Urheber , sein Vorgänger Mac Kenna sich vorsichtig
zurückgezogen hat . Nebenbei sei daran erinnert , dast

Deutschland seinen Kriegskredit von 79 Milliarden bis

zur Höhe von 60 Milliarden also über drei Viertel m
6 festen Anleihen untergebracht hat .

Die amerikanische Hilfe gegen die Tauchboot -!

gesahr , von der Lloyd George so viel Aufhebens gemacht
hatte/wird in England nunmehr mit starken Zweifeln

. beurteilt . Vielleicht hat man dort doch ein Gefühl dafür
bekommen , wie beschämend es ist , dast das stolze Eng¬
land

"
, die erste Seemacht der Welt , es nicht fertig bringt ,

der Tauchboote der verachteten deutschen Marine sich

zu erwehren , und dast man dazu die Hilfe der Ameri - .
lauer erbetteln mußte , die nicht weniger versagen wird
ms aue oisyer von Gngland angewandten Mirtel . Du
berühmten 1000 Holzschifse , mit denen der Großsprecher
Wilson dein bedrängten Großbritannien zu Hilfe kommen
wollte , sind schon deshalb ungeeignet , weil man sie gar
nicht bauen kann . Die Erkenntnis hat in England nieder¬
schmetternd gewirkt . So schreibt die „ Pall Mall Gazette " :
„ Die hauptsächlichste Gefahr im Augenblick ist, dast wir
geneigt sind anzunehmen , daß die Schwierigkeit unserer
Lage durch die Vereinigten Staaten gelöst werden wird .
Eine gefährlichere Philosophie kann man sich
nicht denken . Es wird lange dauern , ehe Amerika in
großem Umfange zu Laude oder zur See am Kriege teil¬
nehmen kann .

" Archibald Hurd , erklärt im „ Daily Tele¬
graph " , daß seine Mahnungen zur Vorsicht begründe ^ ,
gewesen seien . Man könne nur sagen , daß die HilfsmitteB
-*r Deutschen für den Ban und die Bemannung der
Lauchboote sehr groß , seien . Und „ Daily Graphic " ineint ,
ms Eingreifen der Vereinigten Staaten in den Krieg
forme England nicht helfen . Im Gegenteil mache es die
Knappheit an Lebensmitteln und Schiffsraum nur noch
schlimmer . Letztere werde besonders ernst sein , falls die

Der Holzgras .
Eine olkrbayerische Geschichte von Hermann Schmid .

6 Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„ Ich kann nit, " erwiderte sie , indem sie vor dem

iinster blickenden Manne wie unwillkürlich auf die Knie
sank . . . „ Wenn du mich gern hast , so verlang ' alles von
deiner Vefi , Vater — nur das einzige nit , daß ich den
Domini lassen und vergessen soll ! Es war ' eine Lüg ' ,
wenn ich ' s tat , denn ich weiß doch voraus , daß ich ' s
nit halten könnt ' — und eine Sund ' wär 's auch , denn
ich Hab ' es dem Domini schon zuvor versprochen , dast ich
ihn gern haben und keinen andern nehmen will , als
ihn . .

„ Also du willst nit ?" rief der Bauer , indem er
aufzustehen versucht . Als das Mädchen schwieg und re¬
gungslos in der knienden Stellung blieb , sprang er

ungestüm vollends auf und stieß sie mit dem Fuße vor
die Brust , daß sie rücklings zu Boden fiel und das gelöste
Haar weit auscinanderrollte , Sie gab keinen Laut von
sich , e-" ^ als der Wütende über sie herfiel , sie bei den
Maaren faßte und im Zorn am Boden Hinzuschlep¬
pen begann .

Die Mutter schrie laut und kreischend auf , sie wollte
hin ' n , wollte dem mißhandelten Mädchen zu Hilfe kom¬
men — aber sie vermochte es nicht , die zitternden Knie
versagten ihr den Dienst . . . „Laß sie los , Korby, " schrie
sie außer sich . . . „ Tu ' ihr nichts zu Leid . . . es ist
mein Kind ! . . . Heilige Mutter von Ettal — denk , was

mir versprochen hast , Korby — denk 'an den AndreaS -
: - g !"

Als ob dies Wort ein Blitz gewesen , der seinen Arm

ftjfthmt hätte , ließ der Bauer das Mädchen los , das
ft ! ichweigend vom Boden erhob , schweigend das zerrüttete
ft mr in Ordnung brachte und sich dann in einen Winkel
letzte, die tränenlosen Augen in den aufgelegten Armen
verbergend . Auch der Bauer sprach nichts ; er ging mit

mächtigen Schritten in der Stube auf und ab , und focht
mit den .Händen Vor sich hin . Die Kranke lehnte an ihren
Kissen und ihre eingefallenen Wangen brannten fieberisch
rot .

Nach einer Weile blieb der Bauer vor ihr stehen .
„ Wie ist dir , Margareth ?" fragte er mit erzwungener
Gelassenheit .

„ Ach , nit gut , Korby, " antwortete sie, „ du brauchst
nimmer lang Geduld zu haben mit mir . . .

"

„Davon ist nicht die Red '
,
" murrte er . „ Bist du

stark genug , daß du reisen kannst ?"

„ Wcnn 's dir ein Gefallen ist, will ich mich znsammen -

nehmen , daß ich ' s kann . .

„ So richte dich zusammen . Sag ' es auch — deiner
Tochter , daß sie sich fertig macht . Nehmt nur das Nötigste
mit , alles andre kann Nachkommen . Wir fahren in einer
halben Stunde weg . . .

"

„ . . . Ohne daß du mir sagst , wohin ?"

„ Wohin ! Nach Haus ! Auf den Durnerhof ! Ich
will der Hacken einen Stiel machen , und für dich ist 's
in der warmen Jahreszeit ans dem Hof auch gesünder ,
als in deur kalten Nest . . .

"

„ Nach Hans also ? Gern , Korby — ich Hab mir ' s

schon lang gewünscht . . . ich mein ' ich könnt ' viel ruhiger
sterben dort . . . aber warum heute nacht noch ? Hat 's

nicht bi ? morgen Zeit ?"

„Nein, " rief der Bauer mit wieder durchblitzender
Heftigkeit , „ heut nacht noch muß es sein ! Ich will nit ,
daß es bis morgen im ganzen Dorf herum ist , und daß
wir lnnauSfahren , als wenn wir Spießruten liefen . . .

"

„ Tann soll es sein , wie dn ' s haben willst , Korby .
"

Nach einer Stunde rollte das Fuhrwerk des Hvlc -

grafeu wieder in der Nacht durch die Ammcrganer Dorf¬

gasse dahin . Vefi saß ans einem eigenS bereiteten Sitz
neben der in Tücher und Betten eingehüllten Mutter , der
Vater ans dem Vordersitz und kutschierte .

Niemand begegnete ihnen , bis sie um die Ecke bogen ,
wo ihnen tie hellbeleuchteten Erkerfenster des SternwirlS

entgegenschimmerten . Aus der Straße standen Leute , dicht
gedrängt ; eine wichtige Nachricht hatte sie noch so spät
ans Häusern und Betten gerufen . Der Holzgraf war
wider Willen genötigt , langsamer zu fahren , und konnte
sich dem Gespräche der Umstehenden nicht verschließen .

„ Also ist es wirklich wahr , Nachbar Zwink ?" fragte
ein neu Herzueilender . „ Sie sind da und haben gute
Nachrichten ?"

„ Ja, " rief der Angeredete , „ es ist alles wahr ! Sie
sind da , Sie haben mit dem König selber geredet — er
hat ' s erlaubt , der Passion darf gespielt werden ! Hört
Ihr ? Ta droben sind sie alle beisammen — da kann man
nicht mehr zweifeln . . .

"
Ans den Fenstern des Sternwirtshauses erscholl jetzt

Gläsergcklirr , und ein dreimaliges Hoch für Maximilian
Joseph , den König „ mit dem besten Herzen !"

. Mit einem halblauten Fluche hieb der Holzgraf ans
seine Pferde ein und sauste davon .

II .
Wenige Wochen später lag ein Heller , warmer Vor¬

mittag ans dem engen und in seinem Wiesenrcichtum höchst
anmutig grünen Graswanger -Tal . Der Himmel ruhte
über den waldigen und kahlen Bergrücken wie ein blaue ?
Klasgewölbc und schloß mit denselben das Tal wie zu
einer Insel aus festem Laude ab , so , als wenn darin das
Glück io reckt daheim sein und nirgends einen Weg finden
sollte - n entfliehen . Wer damals ans dem schmalen Sträß -
ckeu an den Berghängen hinwanderte und den stattlichen

vo„ der Anhöhe Herunterwinken sah , der hätte
sich tzeniß ein solches Besitztum gewünscht und hätte ge
meint , es könne nicht feblen , da droben müßten frohe
und ' nfriedene Menschen Hansen .

Der
'

Turnerhof lag auch so wunderschön und freund
sich , daß man glauben konnte , bei der Erbauung müsse
nickt sowohl ein Bauer den Grundriß gemacht haben ,
sondern ein Landschaftsmaler oder sonst einer , der den
Nalnrschönheiten nachkriecht oder nachsteiat in den Ber -

gen . . (Fortsetzung folgt, )



Bereinigten Staaten ihre Truppen nach Frankreich
schicken wollten . Hierfür würde man allein 800 Schiffe
benötigen ; unter Berücksichtigung von Unfällen , Aus¬
besserungen usw. würden etwa 1000 Schiffe entzogen, die
sonst zur Beförderung von Gütern Hütten Verwendung
finden können.

Die Auflösung in Rußland nimmt beständig zu .
Bezeichnend sind die zahlreichen Unabhängigkeitserk

'lärun -
gen von Städten und ganzen Provinzen , die sich vom
Reiche losreißen und eigene Republiken bilden wollen .
In den meisten Fällen ist es natürlich Heller Wahnsinn ,
der nur dazu dient , beutegierigen Elementen eine nie
wiederkehrende Gelegenheit zu geben , die Taschen zu füllen .
Die provisorische Negierung aber kann nichts dagegen tun ,
da ihr jegliche Macht fehlt ; ihre papierenen Befehle und
Strafandrohungen beachtet in Rußland kein Mensch .
Eine dieser Unabhängigkeitserklärungen ist aber tatsäch¬
lich ernst zu nehmen : die der Ukraine . Die Ukraine,
der Süden des europäischen Rußland , ist wirtschaftlich der
wichtigste und mächtigste Teil des Reichs. Die Ukraine
will sich zum unabhängigen Staat erklären oder hat dies
vielmehr bereits getan . In Kiew wurde ein ukrainischer
Militärrat gebildet, der denk ukrainischen „ Zentrnlrat "
angegliedert werden soll. Der Militärrat ist zur Auf¬
stellung eines ukrainischen Heeres geschritten, zu dem sich
ukrainische Truppen , die auf eigene Faust die Front ver¬
lassen haben, regimeuterweiie auschlossen . Ter größte Teil
der Schwarzen Mcerflotte hat sich beteiligt . Alle Gegen¬
befehle von Petersburg und des Obersten .Heereskomman¬
dos blieben unbeachtet . Auch in der Ostseeslotte gärt es.
Dazu kommt die Bildung einer neuen Partei der Bol -
schewicki , des radikalsten Flügels der Revolutionäre ,der aus der Gruppe der „ Maximalisten " d . h. der Leute,
die die weitestgehenden revolutionären Forderungen auf¬
stellen, hervorgegangen ist . Diese Bolschewicki , denen der
Arbeiter - und Soldatenrat noch viel zu zahm ist, sind
zwar innerhalb dieses Rats noch wenig zahlreich, haben
sich aber unter der Führung von Lenin , Marlow und
Axelrod schon einen nicht geringen Einfluß zu verschalen
gewußt . Lenin ist nämlich der rücksichtsloseste Gegner
Englands . Er erließ neulich einen flammenden Protest
gegen die Rolle , die England und seine Verbündeten in
Rußland sich anmaßen . Englands Habgier zwinge die
Völker sich zu verbluten ; es sei höchste Zeit , daß das
russische Volk den letzten entscheidenden Schritt tue und
die vorläufige Regierung , die sich von England nicht
freimachen könne und so das Land ins Verderben bringemit Gewalt stürze. Die Geheimverträge der Verbündeten
(die Lenin bekannt zu sein scheinen ) atmen den Geist
schrankenloser Herrschsucht (Imperialismus ) und wahn¬
sinniger Erobcrnngswnt ein . Dem Kriege müsse unbedingtein Ende gemacht werden . Die Bolschewicki werden öffent¬
lich und mit allen Mitteln am Sturze der RegierungMitarbeiten . — Der Aufruf wurde in allen Städten und
an den Ministerien in Petersburg öffentlich angeschlagenund die provisorische Regierung wagte nichts dagegen zutun . Darauf aber darf man gespannt sein , was Herr
Buchänan dagegen tun wird .

Lord Northeliss , der bekanntlich früher A . Stern
hieß, aus Frankfurt stammt und nach verhältnismäßig
kurzer Probezeit , in der er sich den Namen Harms¬
wort beilegte, von König Eduard VII . zum Lord North -
cliff gemacht wurde, ist in besonderem Auftrag von der
britischen Regierung nach Amerika gesandt worden , um
dort den berüchtigten Lügenfeldzug der Presse, den er
m England mit so großem Erfolg durch seine zahl¬
reichen Blätter geführt hat , zu organisieren . Eines ähn¬
lichen Auftrags hat dieser edle Lord von Eduard des
Siebenten Gnaden im vorigen Jahr in Italien und
Frankreich sich entledigt , wo er mit der Frechheit anftrat :
es dürfe keinen Frieden geben, bevor nicht das Herrscher¬
haus der Hohenzollern gestürzt sei . Das Treiben dieses
Geschäftemachers ist nun aber auch vielen Engländern zubunt . So kam es im Oberhaus zu einer erregten Aus¬
einandersetzung, wie man sie im Hause der Lords seltenerlebt. Der liberale Adel legte heftigen Widerspruch
dagegen ein, daß man Northclifs nach Amerika entsende
und Lord Ribbesdale bemerkte spöttisch , Großbritannien
scheine eine Regierung zu besitzen, die sich von einem
Zeitungsbesitzer am Gängelbande führen lasse . Das
Londoner Blatt „ British Australian " vom 14 . Juni
wendet sich empört dagegen , daß nach der
im Auftrag der Regierung unternommenen Reise des
Lord Balfour von Lloyd George nun auch dieser Lord
^rorthcliff mit einem ähnlichen Auftrag bedacht werde.
Für die, die Northclifs nicht kennen, erscheine er dadurch
rls Balfours Nachfolger und das sei geradezu eine Be¬
eidigung Balfours . Kein Engländer sei von der ameri¬
kanischen Presse mehr getadelt worden als der gehässige
Northclifs und nun solle er Großbritannien drüben ver¬
treten . „ Wir Hütten lieber gesehen , man hätte nicht einen
, o geriebenen Journalisten nach Amerika gesandt, der
durch zynische , brutale Ausschlachtung der Presse mehr
Deld gemacht und gleichzeitig mehr getan hat , den Ruf
der Presse herabzuwürdigen , als irgend ein anderer Brite
.-unserer Zeit .

" — Man sieht, Lord Northclifs ist auch
,in England erkannt und der Baum wird nicht in den
Himmel wachsen , aber er ist der verdienstvolle Ver¬
trauensmann Lloyd Georges und Wilsons und kennzeichnet
durch sein Wesen und Wirken die Entente so treffend,
daß man ihn in den Reihen der Feinde nicht nässen
möchte.

Der MelLwieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Juni . (Amtlich l

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heer " Ks -nprinz Rnststvccht :

Zn Flandern war nur in wenigen Abschnitten die
Feuertätigkeit lebhaft .

Heftige Kämpfe spielten sich gestern zwischen La
Bassee -Kana ! und der Scarpe ab . In einem seit längerer
Zeit von uns als Kampfgelände aufgegebenen in den^ ' . . . . - . Mjtg

Arras vorbrechender Angriff starker englischer Kräfte zum
Luftstoß .

Abends griffen mehrere Divisionen zwischen Hulluch
und Mericoürt und von Fresnoy bis Gavrelle nach
Trommelfeuer an .

Bei Hulluch sowie zwischen Loos und der Straße
Lens — Lievin wurde der Feind durch Feuer und im
Gegenstoß zurückgetrieben. Westlich von Lens kam nach
heftigen Kämpfen in den Vorfeldstellungen ein neuer An
griff des Gegners nicht mehr zur Ausführung . Bei
Avion scheiterte sein mit besonderem Nachdruck geführte ,
erster Ansturm völlig . Hier griff er erneut nach Heran
zieching von Verstärkungen an . - Auch dieser Angriff wnrd .
durch Feuer und im Gegenstoß zum Scheitern gebracht

Zwischen Fresnoy und Gavreltle näherte der Feint
seine anfangs verlustreich in unserer Artilleriewirknnz
zusammenbrechenden Sturm,vellen dauernd durch Nach
schul, frischer Truppen . Nach erbitterten Nahkämpfen setz¬
ten sich die Engländer zwisthen Oppy und der Wind -
mühle^ oon Gavrelle in unseren vordersten Linien fest .

liniere Truppen haben sich vortrefflich geschlagen ; de ,
Feind hat in der gut zusammenwirkenden Abwehr und
im Kampfe Mann gegen Mann hohe , blntige Ver¬
luste erlitten .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Chemin des Dames hatten bei Fort de Mal

maison südlich von Courtecon und südwestlich von Aille -t
örtliche Vorstöße, östlich von Cerny ein größeres Unter
nehmen westfälischer Regimenter vollen Erfolg . Hie ;
wurde die französischeStellung in über 1000 Meter Breit ,
und ein zäh verteidigter Tunnel gestürmt und gegen
heftige Gegenangriffe gehalten . Im ganzen sind bc
diesen Kämpfen über 150 Gefangene und einige Ma¬
schinengewehre eingebracht worden .

Auf dein Westufer der Maas kam ein sorgfältig vor
bereiteter Angriff am Westhang der Höhe 304 zur Durch
führung . Nach kurzer Feuervorbereitung nahmen Posen
sche Regimenter in kräftigem Anlauf die französische Stel¬
lung beiderseits der Straße Malancourt —Esnes in 200t
Meter Breite und 500 Nieter Tiefe .

Ein bald einsetzender feindlicher Gegenangriff ivnrdl
vor den gewonnenen Linien zurückgcschlagen .

Heute früh stürmte ein w ü rttc m b crgi s ch e s Re
giment im Walde von Avocourt einen 300 Meter breite ,
Stellungsteil der französischen Befestigungen .

Bisher sind an beiden Einbruchstellen über 5 5 0 Ge¬
fangene gezählt worden ; die Beute steht noch nicht fest

Heeresgruppe Herzog Alprecht :
Keine besonderen Ereignisse . :
Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz
und auf der

mazedonischen Front
ist die Lage unverändert .

Der Erste Generalgnartiermeister Ludendorff
»

Großes Interesse erheischt ein am Donnerstag in
breiter Front vorgetragener Angriff der Engländer an ;
Lens . Das in den Kampf einbezogene Gebiet erstreckte
sich vom Kanal von La Bassee im Norden bis zur
Scarpe , die an Arras vorbeifließt , im Süden , hatte also
eine Ausdehnung von mindestens 25 Kilometer . Natürlich
hat man sich hierbei nicht eine geschlossene Front vor
zustellen. Aus den genannten Orten , um dic
ein erbitterter Kampf tobte, geht hervor , daß
Lens , die wichtige Kohlenstadt , bereits im
Bogen von den Engländern umfaßt wird ; im Westen
sind sie schon ziemlich dicht aufgerückt, im Norden und
Süden dagegen werden sie in respektvoller 'Entfernung
gehalten . Die Kämpfe waren ungemein hartnäckig und
verursachten den Engländern schwere Verluste . Der deut¬
sche Bericht , der die Haltung unserer Truppen nur dann
besonders belobt , wenn wirklich hervorragendes geleistet
wurde — da täpferes Kämpfen bei deutschen Truppen
für etwas Selbstverständliches gilt —, nimmt heute Veran¬
lassung zu erwähnen , daß unsere braven Truppen sich
vortrefflich geschlagen haben . So hebt der Bericht fernem
die Erstürmung einer französischen Waldstellluug bei
Avocourt in einer Breite von 300 Meter durch ein
Württembergs )

'
ch Regiment rühmend hervor , und

ferner einen bedeutenden Geländegewinn vor Verdun links
der Maas an der Straße Malancourt —Esnes , wo den
Franzosen eine Stellung von 2000 Meter Breite bei 50(
Meter Tiefe entrissen wurde , also ein voller Geviert¬
kilometer. Im Aisnegebiet und in der Westchampagm
sind verschiedene Angriffe gegen die Franzosen voll ge¬
glückt . So wurde durchs Westfalen eine Stellung mii
Tunnel bei Ceruh von über 1 Kilometer Breite gestürmt .

Leutnant Almenröder , einer der Besten der Jagd¬
staffel Richthofen , ist am 27 . Juni im Luftkampf an
der Westfront gefallen . Aus dem Feldart .-Reg . Nr . 62
hervorgegangen , in dem er am 30 . März 1915 — erst
19jährig — zum Offizier befördert wurde , trat er am
29 . März 1916 in die Fliegertruppe ein . Am 8 . Januar
1917 erwarb er sich das Flugzeugführerabzeichen . Trotz
seiner großen Jugend wurde er bald einer der Besten
unserer Jagdflieger und würdig seines Lehrmeisters und
Staffelführers . Äm 9 . ds . Mts . mit dem Ritterkreuz des
Hohenzollernordeus mit Schwertern , am 14. Juni mit
dem Pour le Mcrite ausgezeichnet, nannte ihn der Heeres¬
bericht vom 26 . Juni noch als Sieger über das 30 . feind¬
liche Flugzeug . Schon einen Tag später traf ihn die
tödliche Kugel . Ein junges Heldenleben ist ausgelöscht,
aber er wird in unser aller Herzen fortleben als einer
der besten Söhne unseres Vaterlandes .

Dic Blätter melden, 6 englische Flieger hätten am
26 . Juni 70 Bomben auf den Oelberg in Jerusalem
abgeworfen . Glücklicherweise seien Menschen nicht verletzt
worden und auch der Sachschaden gering geblieben. Die
Nordd . Allg . Ztg .

" bemerkt dazu : Dieser Vorfall ist
ein neuer , besonders schiverwiegender Beweis dafür , wie
die Engländer sich über das Völkerrecht und selbst über
die jedem Christen selbstverständliche Ehrfurcht vor den
heiligen Stätten hinwegsetzen , wenn sie glauben , noch so

In der englischen Presse beginnt sich eine merk¬
würdige Geringschätzung der weiteren militärischen

üstungsfähigkeit Frankreichs breit zu machen. Sv schreibtoer Militärkritiker des „ Observer" vom 17 . Juni , auf
Frankreich dürfe man nicht mehr zn sehr rechnen. Seine
truppen hielten etwa 30 deutsche Divisionen auf und
bedrohten Hindenbnrgs südliche Flanke mit Umgehung .Aber nachdem sie die Gewalt der deutschen Offensive im
vorigen Jahre ausgehalten haben , ist nicht viel Menschen-
material mehr überzählig . — Die Engländer verlassen
srch jetzt auf die Amerikaner , nachdem der Mohr seine
Schuldigkeit getan hat .

Die in Frankreich gelandeten amerikanischeil Truppen
sollen Bestandteile des stehenden Heeres sein.

Die Ereignisse im Westen .
Der sranzAsische Tagesbericht .

WTB . Parts , L9 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern:
Besonders lebhahec ' . - . i . : .-ri «!rampf in der Gegend des Denk¬mals von Hurledise und de :- Lornilletberges. Ein deutscher An¬
griff gegen den Vorsprung von Wnttiveiler nordöstlich von Thann
scheiterte . Palreuistengesechtc vor Flirey und Bezonvaux ermög¬
lichten uns . Gesungene zu machen. . - .

Abends : ZMweiiiocs Geschützfeuer in der Gegend des
Denkmals von Hurteblse , aus der Spitze - des Tetonberges, des
Blondberges und des ^ orn -liesberges . Die Deutschen fahren
fort , Reims zu beschießen , das heute - t200 Granaten erhielt ,
davon 800 auf die Kath draie . (Tine geradezu lächerliche Lüge.D . Schr .

Ter engli - che Tagesbericht .MTB . London , Lg . Juni . Amtlicher Bericht von gestern :
Die Artillerie beschoß » sere Steilungen auf Fontaine— les - Croi -
silles heftig . Feindliche Angriffe gegen unsere Posten südlich vom
Cejeui -F uß wurden aboc 'lchiageii. Eine deutsche Streisabteiluna
drang in unsere Gräben östlich von Vermelles ein , wurde
ober wieder hinausgeworsen .

Der Krieg zur See .
Berlin , 29 . Juni . (Amtlich . ) - Im englischen Kanal,

im Atlantischen Weltmeer und in der Nordsee wurden
durch unsere Tauchboote weitere 24 500 Bruttoregister -
tvmieu versenkt und zwar 2 unbekannte bewaffnete englische
Dampfer , der englische Dampfer „ Augliau " (5532 T . ) mit
Munition und Stückgut nach England , die englischen Seg¬
ler „ Wilhelm " mit Kohlen nach Frankreich und „Benita ",
der französische - Segler „Bidartniscs "

, ferner ein großer
bewaffneter englischer Dampfer , ein mittelgroßer Damp¬
fer, der aus dem Geleitzug herausgeschossen wurde und
eine große Viermastbart ohne Flagge und Abzeichen , die
-wu Zerstörern gesichert war .

Eines der Tauchboote ist im Atlantischen Meer wie¬
derholt durch ausfallend viel Schiffstrümmer und große
Mengen Gesricrfieisch gefahren . Dasselbe Boot hatte auf
der Heimreise mn einem feindlichen Tauchboot ein Ar -
tillcriegesecht, in dessen Verlauf sich das feindliche Boot
dein Fcuer durch Tauchen entzog.

Der Ehe des Admiralstabs der Marine .
Londou , 29 . Juni . Nach der Bekanntgabe der

Admiralität sind sei . März ds . Js . 342 Handelsschiffe
über 1600 Tonnen und 134 unter 1600 Tonnen ver¬
senkt worden . —- Zwei - englische Dampfer von je 1500
Tonnen sind in der Nordsee von deutschen Kriegsschiffen
ivegaenvmmcn worden .

Ter Lcbensmiktelkontrolleur Lord Rhendda teilte mit ,
ln den letzten 10 Tagen seien 800000 Zentner Zucker
durch deutsche Tauchboote versenkt worden .

Rotterdam , 29 . Juni . Nach dem „Maasbode" ist
der französische Dampfer „ Marseille " (3335 T . ) infolge
eines Zusammenstoßes gesunken . Als vermißt gelten die
norwegische Bark Bianca , 1501 T . , der englische Damp¬
fer Bellerophon , 8954 BRT . Der Dampfer Belgravian
2521 BRT . , der am 25 .

' November von London nach
Neuyorr absuhr , wird als verloren betrachtet . Gesunken
sind Laatesos , 1548 BRT . , Spind , 1174 BRT . , Eli
Lindu , 1087 BRT . Die Schiffe Borre , Circe und Michel
sind dem Büro Vcrita zufolge am 16 . Juni im Mittel -
meer gesunken.

NcnyorL , 29 . Juni . Der amerikanische Kreuzer
„ Olympia " ist bei Rhode Aland aufgelaufen und in
gefährlicher Lage . Tie Besatzung ist gerettet .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 29 . Juni . Amtlich wird verlaut

bart vom 29 . Juni 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Südöstlich von Gör :

und im Plöcken-Abschnitt war das feindliche Artillerie -
fcuer lebhafter . Der Chef des Generalstabs .

Neues vom Taae .
Ter 15 Milliardenkredit.

Berlin , 29 . Juni . In Neichstagskreisen herrsch :
kein Zweifel, daß der von der Regierung anzuforderndc
neue Kriegskredit von 15 Milliarden mit Ausnahnn
des radikalen Flügels der Sozialdemokratie schlankwec
genehmigt wird .

Vcrkchrssteigerung . '
München, 29 . Juni . Bei den bayerischen Staats -

' Ts .mbahnen st
' nd die Einnahmen ans dem Personenver¬

kehr in den ersten fünf Monaten dieses Jahres um
17 Prozent , ans dem Güterverkehr um fast 10 Pro¬
zent gestiegen . Im Mai wurde die höchste Monatsein -
lahme erreicht, die die bayerischen Eisenbahnen bisher
wzielt haben.

Vermißt .
Konstanz , 29 . Juni . Oberpostinspektor Himmerlich

von hier, der am letzten Samstag nach Oberstdorf im
Illlgän gefahren war , um von dort auf das Nebelhorn
m steigen , wird seither vermißt . Man vermutet ein
Zerbrechen. Alle Nachforschungen sind bisher ergebnislos
feblieben.

Wien , 29 . Juni . Wie die „Neue Freie Presse"
neidet, ist der ungarische Ministerpräsident Gras Ester-
>azy gestern früh in Wien eingetroffen . Mittags hatte
r -eine lange Unterredung mit dem deutschen Bot -
chaster , Grasen Wedel.
llöttig Konstantin will in das Land seiner Väter .



erhält sich in der dänischen Messe hartnäckig das Gerücht
daß König Konstantin von Griechenland nach vorüber-
gehenden,

'
Aufenthalt in schweizerischen .Kurorten sich si

Dänemark niederlassen werde.
Die Generalftaatcn eröffnet .

Haag , 29 . Juni . Die Generalstaaten (Reichstag
wurden durch die Königin mit einer Thronrede eröffnet
in der es heißt : Der Verteidigung des Gebietes unsere,
Kolonien wird meine besondere Sorgfalt gewidmet sein
liniere Beziehungen zu allen ausländischen Mächten sin,
andauernd günstig . Wenn auch vieles zur Dankbarkel
zwingt , so vergessen wir doch nicht , daß unserem Land
so lange der Krieg wütet , Gefahren drohen und das
unser Volk noch dazu genötigt werden kann, seine äußer¬
sten Kräfte für seine Freiheit und seine Unabhängigkeit
einziisetzen .

Neapel , 29 . Juni . (Reuter .)
'Gestern ist dev ' erstk

Postaeroplan nach Sizilien abgegangcn und nach drei¬
stündiger Fahrt in Palermo eingetroffen .

Unzufriedenheit wegen Ausfuhr nach
, England .

Rotterdam , 28 . Juni . Hier werden 12 000 Tonnen
Kartoffeln für England verladen , obgleich die hollän¬
dische Bevölkerung ohne Kartoffeln ist . Infolgedessen fin¬
den Auslaufe und Stürme auf die Leichter statt , die die
Kartoffeln zu den Schiffen bringen .

Rio de Janeiro , 29 . Juni . Reuter meldet , Brasi¬
lien habe seine Neutralitätsdekrete im Kriege zwischen
den Alliierten und Deutschland aufgehoben.

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 29 . Juni . (Pet. Tel. -Ag . ) Der all¬

gemeine Kosakentag hat einstimmig einen Beschluß an¬
genommen, der nachdrücklich jeden Gedanken an einen
Sonderfrieden zurückweist lind auf der Notwendigkeit be¬
steht , den Krieg in engem Einvernehmen mit den Alliier¬
ten bis zum vollständigen Ti " ge fortznsetzen. Der Be-
jchluß tadelt scharf die Fahnenflüchtigen , erklärt sie für
Verräter und fordert die Bevölkerung auf, die Frei¬
heitsanleihe zu unterstützen.
' Petersburg , 29 . Juni . (Pet. Tel .-Ag . ) Die vor -
jmifigt'. Regierung hat die Kriegsgerichte aufgehoben.

Stockholm , 29 . Juni . Bon den Unruhen , die in
der letzten Ztzjt in Petersburg vorkamen, sollen die vom
22. und 28 . Juni besonders blutig gewesen fein.

Englische Stimmen gegen den Regierungs -
Optimismus .

- Die Zweifel an den optimistischen Reden englischer
Regierungsvertreter kommen in der englischen Presse
immer stärker zum Ausdruck, Einige Beispiele aus den
letzten Tagen seien hier angeführt :

Der parlamentarische Berichterstatter des. „ Daily
Chronicle " schreibt am 12 . Juni : „Der Optimismus ,
den die Verminderung der englischen Schiffsverlnste in
den letzten drei Wochen hervorgerufen hat, wird in unter¬
richteten Kreisen nicht geteilt . "

„Observer " vom 10 . Juni schreibt : „ Zwar kann man
mit Recht sagen, daß es augenblicklich gut geht : aber
deshalb anzunehmen , daß dem auch noch in 1 — 2 Monaten
so sein wird und daß Deutschland nicht mehr tun wird,
hieße alle Lehren des Krieges außer acht lassen.

"
„ Journal of Commerce" vom 8 . Juni bringt fol¬

gende Mitteilung einer großen Getreidefirma : „ Es ist
wohl zu früh , um iu unserem Laude ein irgendwie opti¬
mistisches Gefühl aufkommeu zu lassen.

"
Das Londoner Schiffahrtsblatt „Fair Play"

, eines
der größten Hetzblätter Englands , schreibt am 31 . Mai
iu einem sehr pessimistisch gehaltenen Kriegsaufsatz : „Für
diejenigen, welche einen weiteren Winterfeldzug noch für
wahrscheinlich halten , sind die Aussichten nicht günstig .

"
„Sunday , Pretoria !" vom 3 . Juni schreibt : „Das

Gerede, als ob die U-Boot -Bedrohung am Ende wäre , ist
Unsinn . Deutschland hat alles auf U-Boote gesetzt und
wird sie bis zum Ende fortbanen . Die Vernichtung der
Handelsschiffe wird ebenfalls bis zum Ende fortdauern .

'
lieber eine Seite des Schiffsbauproblems herrscht Beun¬
ruhigung in Schiffahrtskreisen . Man fragt , wieviel Ar¬
beitskraft für den Bau von 3 Millionen Tonnen im
Jahr vorhanden ist ?"

Ueber die Motive des englischen Regierungs -„ Opti
mismus " äußert sich „ Journal of Commerce" in seiner
Schiffsban -Wochenausgabe vom 31 . Mai : „Die Aeuße-
rungen der Mitglieder des Kriegsamts sollten nicht falsche
Hoffnungen erwecken, sondern die unberechtigte Nieder¬
geschlagenheit, die sich geltend machte, zerstören und unsere
Entschlußkraft stärken, um dem Feinde jede Hoffnung zu
nehmen, uns die Oberherrschaft zur Sec zu rauben .

"

Baden .
(-) Karlsruhe , 29 . Juni . (Wohnnngssürsorge für

kinderreiche Familien . ) Unter dem Titel „ Wohnungs -
sürsorge für kinderreiche Familien " hat oas Ministeriumdes Innern einen bedeutsamen Erlaß an die Große/Bezirksämter gerichtet, durch den Stiftungs -Mittel für die
Wohnungsfürsorge für kinderreiche Familien flüssig ge¬macht werden sollen . Wenn es gelingen soll , die klaffendenLücken, welche der Krieg unserem Volk geschlagen hat ,wieder zu schließen , wenn vor allem dem verhängnisvollen
Geburtenrückgang entgegen gearbeitet werden soll , der
einen wesentlichen Grund in der Wohnungsnot der minder¬
bemittelten Klassen hat , so ist neben der Wohnnngsfür -
svrge für die heimkehrenden Krieger diejenige für die
kinderreichen Familien von besonderer Bedeutung . Ueber-all da, wo das irgend durchführbar erscheint, sollten die
kinderreichen Familien nicht in den ihrem Wesen nach
kinderfeindlichen Massenmietshäusern untergebracht we /
den , sondern in Kleinhäusern mit Gärten . OpferwilligenNenichenfreunden böte sich hier eine Gelegenheit, etwageplante Schenkungen einein ganz besonders nützlichenund vaterländischen Werke znznführen . Da allerdingsbedeutend- ^

die Schenkungen nicht in kleine Emzelstiftungen zu zer¬
splittern , sondern -von vornherein zn einer Landesstiftung
zusammen zu fassen. Um diese Bestrebungen zu fördern ,hat der Badische Landeswohnnngsverein (Vorsitzende
.Wirkt . Geh . Rat Dr . Lewald , Geschäftsführer Großes

>Landeswohnungsinspektor Dr . H . Kampffmeyer im Mini¬
sterium des Innern , Karlsruhe ) sich bereit erklärt , den¬
jenigen, welche zugunsten der bezeichnten Zwecke Stif¬
tungen errichten wollen , beratend an die Hand zu gehen.Er wird allen besonderen Wünschen, die von den Stiftern
ausgesprochen werden, nach Möglichkeit Rechnung tragenund die Verhandlungen mit den Behörden im Namen
der Stifter führen . Ein Entwurf für die geplante Landes¬
stiftung ist bereits gefertigt . In der Stiftungsurkunde ist
sestgekegt, daß die gestifteten Gelder und zwar sowohldie Zinsen als auch ein Test des Stiftungskapitals (bis
zu 75 Prozent ) zu den oben bezeichnet « ! Zwecken ver¬
wendet sverden sollen. — Möge diese bedeutsame Anregung
offene Herzen und Hände finden . .

(-) Mannheim , 29 . Juni . Der Bürgerausschiß
stimmte in seiner gestrigen Sitzung der Erhöhung des
städt. Kriegskredits von 18 Millionen aus 26 Millionen
zu . Zur Sprache kamen dabei auch Lebensmittelfra¬
gen ; geklagt wurde u . a . über die Mängel bei der Waren¬
verteilung , und über die Verteilung von Kirschen , die zumTeil verfault seien . — Bon dßn über 36 000 Schüler zäh¬
lenden Volksschulanstalten Mannheims sind z . Z . über
10 Prozent auf dem Lande , teils bei Verwandten , teils
auf Kosten der Stadt untergebracht . Ein reicher Pro
fessor in Langenau bei Bern hat 30 Mittelschüler von
hier ausgenommen.

268 850 Mark opferten die badischen Zeitungen freiwillig
siic das gute Zustandekommen der letzten Kriegsanleihe ., wie der
Vorsitzende des badisch .pfälzischen Zeitungsoertegervereins in der
Hauptversammlung am setzten Sonntag , zu der auch R . g 'c . n ;gs .
Vertreter geladen waren , an Hand einer Statistik u . a . mtt-
teilte . Davon wurden 180 600 Mark ausgegeüen für Luhne, die
den Setzern und Dr '-M 'rn für deren

"
geleistete Arbeit zu

zahlen wa ^en - ferner für Papier . Die restlichen 88 820 Merk er
geben sich aus 250 006 ünentgelt '

ich ge 'ieierten Anzeigenzeilen ( die
bekannt bildge >ch:mickteu u . a . Anzeigen ) . Vergegenwärtigtmar
sich die neben den materiellen gebrachten sonstigen Opfer und
vor alten Dingen die dadurch zum Wähle des Vaterlandes uu-
/-chlbar ausgelösten Wirkungen, so ist diese Opfersreudigkeit
umsomehr wert der breiten Oesfentlichkeit nicht vorenthalten , so»
dern ihr sogar qls vorbildlich hingestellt zu werden , als dies !
Opferfreukigkeit von einem Gewerbe ausgeht , das durch tu -
Krieg : rciöltuisse mit am schwersten betroffen wurde .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 29 . Juni . (Handel mit Le

bens mittelkarten .) Wom Schwurgericht wurde - der
20 Jahre alte Lichtpauser Erwin , Holzner ans München
;n 4 Monaten und 3 Tagen , der 19 Jahre alte Tag
löhner Pajil Toiri ans Pfrondorf zu 3 Monaten und
lO Tagen Gefängnis verurteilt . Die Beiden hatten teils
durch Betteln , Heils durchs Fälschung sich in den Besitz
von Lebensmittelkarten gesetzt und damit einen schwung¬
haften Handel getrieben . Die Verhandlung ergab , das
namentlich auch krüppelhaftc Personen an diesem Handel
beteiligt sind , nachdem sie unter Mißbrauch des Mit¬
leids sich Lebensmittelkarten verschafft haben . In der
Läckerherbcrge am Wilhelmsplatz und in der Herberge
;ur Heimat bestehen wahre Lebensmittelkartenbörsen .

(-) Waldsee , 29 . Juni . (Hereinge fal len .
tln erhörte Torfpreise . ) Dieser Tage kam es
vor , daß ein Käser sich des fortgesetzten Drängens aus¬
wärtiger Schmuggler dagegen erwehrte , daß er einem
solchen versprach, Backsteinkäse an ihn gegen Vorausbe
Zahlung von 200 Mk . abzugeben . Die Kisten wurden mi
hen und Backsteinen (Bausteinen ) gefüllt . Das Auch
mm von weither , man bezahlte schmnnzemd und lie
die schmergefüllten Backsteinkisten anfladen . Das Art
fuhr ab, bei der nächsten Käserei traf der Landjägc
zur großen Verwunderung des Käsefahrers ein und macht
stine Feststellungen . Konstanz war wiederum das Ziel
der Lieferung . — Bei dem städtischen Torfverkauf wur¬
den für 1000 Torf , die zu 4 Mk . ausgernfen wurden ,
von den zurzeit mit Geld gut versehenen Bauern bst
zu 15 Mk . bezahlt . Das Stadtscbnltheißenamt hat die¬
ser Preistreiberei einen Riegel vorgeschoben durch eim
Aufforderung im Amtsblatt an die hiesigen Tvrfbedürf -
tigen um Angabe ihres Bedarfs , damit sie mit einen
gleichmäßig verteilten Quantum Torf §n ermäßigten Pr i
>m versorgt werden können.

(-) Burla - iugcn in Hohenz ., 29 . Juni . (H a n s
e in stürz . ) Ein einstöckiges Wohnhäuschen , daZ voi
Sturm und Erdbeben in eine windschiefe Richtung ge
bracht worden war , ist eingestürzt . Der Mann steht i»
Felde . Die Familie ist zu bedauern , da zur Hcünm
derartiger Schäden gegenwärtig die Zimmer - und Ai au
nrleute fehlen . I ^ I ' ' d :

(--) Stuttgart , 30. Juni . (Hoher B esn chd
Der Kaiser und die Kaiserin von Oesterreich werden
morgen vormittag 9 Nhr zum Besuche unseres Königs -
Paars hier eintreffen . Die Abreise ist auf Sonntag
nachmittag 3 Uhr festgesetzt.

S ' utt a t , L9 . Juni . (Nohrungsmittelversor -
g II g s fr a g e n . j Bei der heutigen Presscbesprechung über
Nrhiüugsmötelversvrguvgssrogcnbei der Landesversorgungsstelle
kr.m mini zuerst nuf die neue Kirsch,mregelung zu sprechen .
Wenn die neue Regelung , so führte Oberregicrungsrat Schule
nus , große Bedenken hak" und auch nur zu einem Teil wirk¬
sam wird , so mußte sie doch in Kraft treten , weil dadurch eine
gewisse Veibesterung der Gesamtlnge im Kirschenmarkt eintritt .Ein Teil der Kirschen wird auch nach Bayern, d . h . für München
und Augsburg geliefert , wogegen sich die bayerische Regierung
verpflichtet hat . größere Akengen Heidelbeeren Württemberg zu
überlassen. Vom Reich ist uns der Auftrag geworden , einen

Umstand, daß einzelne - Bezirke heute schon bereits ihre ^EEribgeliesert haben. 2m Frieden wurden nach Stuttgasi allemvvcheutlick rund 3 Millionen Eier eingeführt . — Seitdem -die
Srünfütterung eingetreten ist . haben mir augenblicklich auch wie ->er mehr Milch und man kann sagen, daß Württemberg ein"

mit Milch am besten versorgten Gebiete ist . — Dura,Bewirtschaftung der Lanöbutter durch die Kommunaloer -mnde und die Bewirtschaftung der Molkereibutter durch die
kandesversorgungsstelle haben wir erreicht , daß säst alle Be-irke nunmehr Zuschußbezirke geworden sind. Das gleiche crilt!
uch vom Käse . — Drei Viertel der Gesamtmenge des Em»
nachzuckers wurden bis jetzt « , die Bevölkerung ausgeteilt ?- Um den wilden Handel möglichst auszuschalten, wird in der
üchsten Zeit eine wesentliche Verschärfung in der Zugsüber-
vachung eintreten . Dabei kann es Vorkommen, daß auchFehlgriffe getan werden. 2m 2nteresse des Gesamtwohls der
Zcvvlkciung ist ein solches Vorgehen jedoch notwendig .

Murmetzlichcs Wetter .
Die Störungen nehmen wieder zu . Für Sonntag -

n/Montag ist , schwüles und vielfach gewittriges Meist
'

:r zu erwarten . . ,

Gvttltg . Gottesdienst . 4 . Sonntag nach Dreieinig¬
keitsfest , 1 . Juli . Vorm. / IO Uhr Predigt : StadtpfarrerRöster . Abendmahl. Nachm . 1 Nhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtvikar Remppis . Abends h',9 Uhr Vibel-
stunde : Stadtvikar Remppis . Das Opfer ist für einen Kirchen¬
ban in Kaltental bestimmt .

Kokst. Gottesdienst . Sonntag , 1 . Juli . 9 / Uhr
Predigt und Amt . / 2 Uhr Christenlehre und Andacht .
Montag keine hl . Messe, an den übrigen Wochentagen 7 Uhr
hl . Messe . Kriegsbetstunde : Freitag abend 6 k', Uhr . Beicht :
Samstag , den 30 . Juni von 4 Uhr ab . Kommunion : Sonn¬
tag früh 6 '/s Uhr, an den Wochentagen bei der hl . Messe .

angemessenen Beitrag von Rohstoffen zur Marmcladeherstcllung
zu leisten, mit dem Zugeständnis , saß das mllrticinbergische Obst
ganz überwiegend an würltembergnche Gebiete gehen wird und
daß die Marmelade , die auf Württemberg entfällt , womög¬
lich ganz für die württembergychcn Fabriken uns zur Ber-
fiigllim gestellt wird . Eine Beschlagnahme für das Kern-

ok '
st , wie

'
im Vorjahre , ist von Reichswegen nicht in Aussich -

-?,cnoinnien und soll nur als alleräußerste Maßregel da und
dort in Berraap kommen. — Bezüglich der Eierversvqgiing
vurdr die Mitteilung gemacht, daß der cittheittiche Lter-
meis eine günstige Wirkung erzielt hat. Daß der Pflichtsatz

Vielen Orten ausgestellte Sammelbüchsen nicht regelmäßig
geleert worden sind. Nunmehr sind von verschiedenen
Bundesregierungen die Behörden angewiesen worden , für
die nächste Zeit , etwa bis zum 1 . August ds . Js . , das
Ausstellen von Sammelbüchsen in Gastwirtschaften, Läden
usw . zu verbieten und die bisher erteilten Genehmigungen
zurückzunehmen. Die ausgestellten Büchsen sind alsbald
zu entleeren .

— Einschränkung - es ElektrizitäLsver -
brnnchs . Wie der Verbrauch des Gases , wird auch
der der Elektrizität in der nächsten Zeit eine wesentliche
Einschränkung erfahren müssen. Der Verbrauch dieser
Kräfte hat in Deutschland ungeheuer zugcnommen . Im
Jahre 1913 wurden noch 2,6 Milliarden Kilowattstunden
verbraucht . Im Jahre 1917 dürfte aber der Verbrauch
jetzt schon auf 10 Milliarden angewachsen sein. Der
Monat Mai allein zeigte schon eine Steigerung von 70
Prozent gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs . Wenn
nun auch bei weitem der geringste Teil des Elektrizi-
tätsvcrbrauchs aus Belenchtnugszweckcentfällt , so ist dieser
doch immer noch groß genug, um angesichts der Kriegs¬
lage eine Verringerung als nötig erscheinen zu lassen,
und zwar ist beabsichtigt, die Berbrauchsziffer für die
in den Haushaltungen zu Beleuchtungszwecken verwer¬
tete Elektrizität aus 90 Prozent gegenüber dein Vorjahr
zu verringern . Ferner soll , da an manchen Stellen die.
durch Wasserkraft erzeugte Elektrizität nicht voll ausgenützt
ist, während andere Werke überlastet sind , ein Ausgleich
in der Weise geschaffen werden, daß neue Fabriken dort¬
hin gelegt weiden, wo überschüssige Kraft vorhanden ist.

. Pi ärohrcmnel- cpflicht. Die Bekanntmachung betr.die Meldepflicht für den gewerblichen Verbrauch vonund Briketts mit einem monatlichen Bedrvon - 00 Jentner und darüber ist nunmehr erschienen . Die
Verordnung tritt am 14 . Juli in Kraft- B - Mwcispapierw bei Reisen . Es muß im¬mer wieder daran erinnert werden, daß es für jeder¬mann dringend rätlich ist, bei allen Eisenbahnreisen
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häufig einem Reisenden leicht gelingen mag , sich Lurch
Mitreisende/über seine Persönlichkeit einwandfrei aus -
znweisen , so - können doch andererseits bei Abwesenheit
bekannter Personen peinliche Verlegenheiten rntüehcn . Die
genaue Zugskontrolle ist in gegenwärtiger Kriegszeit
gegenüber dem weitverzweigten und raffiniert n Kund -
schafterdienst unserer Feinde unerläßlich . Es versäume
daher niemand , auf Reisen entweder eigentliche Ausweis¬
papiere , Pässe , Paßkarten , Geburtsurkunden n 'w . oder
doch wenigstens eine Steueranittung , eine Rad/chrkarte ,
einen Jagdschein , amtliche Schreiben verschiedener Art
an die eigene Person . mitzunehmen . Militärpflichtigen
Personen ist zu raten , stets ihre Militärpapwr - b .n sich
zu führen .

— Einheitsstiefel . Bon den 300 bis 400 Schuh -
warensabriken in Deutschland verarbeiten infolge d r Le-
derknapphcit nur noch .30 bis 40 wirkliches Leder , wäh¬
rend ' allen übrigen nur noch Lederersahstoffe für ihre
Fabrikate zu Gebote stehen . Eine Folge davon ist , das ;
ein Teil der Verbraucher , der „ cs hat "

, nach wie vor
Schuhe von echtem Leder , wenn auch zu hohen Prei¬
sen , erhalten kann , tvahreud die große Mehrzahl mit
Ersatzstoffen sürlicü nehmen muß , die verhältnismäßig
teuer und vielfach so schlecht sind , daß sie nicht den
Macherlohn wert sind . Das ist eine ungerechtfertigte
Bevorzugung der Wohlhabenden und eine Benachteili¬
gung derer , die es „ nicht so haben " . Es ist nicht wün¬
schenswert , das; solche Zustände fortdauern . Die maß¬
gebende Reichsstelle wird daher , wie verlautet , die Ein¬
führung eines Einheitsstiefels veranlassen , d . h . sämt¬
liche Schuhwaren werden von einem baldigst zir erwar¬
tenden Zeitpunkt ab aus dem gleichen Material her -
bestellt , es wird also dann keine echten Lederschuhe mehr
geben.

— Mondfinsternis . Eine gänzliche Mondfinster-
ris wird am Abend des 4 . Juli stattfindcn . Bei gich¬
tigem Wetter wird sie in Deutschland während ihres
ganzen Verlaufs zu beobachten sein . Sie beginnt 9 .52
ihr abends und endigt 1 . 25 Uhr nachts . Tie Vollver -
nisternng dauert von 10 .51 Uhr bis 12 .25 Uhr .

— Die Drmnsiofsversorgung in Württemberg . Das Mini¬
sterium des Innern hat auf die Anfrage des Abgeordneten Wie¬
land und Gen . den Bescheid erteilt : Die Versorgung des Landes
nit Kohlen ist Sachs des Rcichskommifsars für Kohlcnvcrtei -
lung , der u . a . in Mannheim eine Kohienansglcichstelle zur
gleichmäßigen Koh .enocrtci .u .lg in Süddeutschland errichtet hat .
3um Zweck der gerechten Verteilung der Kohlen innerhalb Würt¬
tembergs ist die Kohienansgleichstelle in Stuttgart , bei der
Kricgsbcdarfs - und Rohstoffstclle des Kricgsministeriums , ge¬
schaffen worden . Der Verbehr mit Kohlen wird durch eine
Lerfügung durch das Reich demnächst neu geregelt werden .
Was die Heranziehung von Vrennholz betrisst , so haben nach
Mitteilung des Finanzministeriums die staatlichen Behörden
schon bisher darauf hingewirkt , daß möglichst viel Brennholz
rnfbeicüet werde . Der Brennholzanfall wird im Fuhre 1917
mit 951 000 Festmeter um 59 000 Festnrctcr gleich 8 -1000 Raum¬
meter höher sein , als 1916 . Wenn die Nachfrage nach Brenn¬
holz nicht gedeckt werden konnte , so war der Grund nicht in
einer Abnahme der Vorräte , sondern in dem übertriebenen
Eifer mancher Leute zu suchen, sich mit möglichst viel Brennholz
rasch einzud .-ckcn . was durch die im Volke befindlichen größeren
Geldmittel begünstigt wird , andererseits hat die Knappheit an
Kohlen niit der auch die Einschränkung von Gas und Elektri¬
zität verbunden war , manche Leute genötigt , zum Verbrauch von
Holz überzngchcn . Die Fällungen werden jedenfalls , soweit die
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen , in ausgedehntestem Maße
in Sommer - und Winterhieben fortgesetzt werden . An Torf
wurden im Fahre ! 9 ! 6 im Schnsscnricder Moor mit rund 300̂ »
Hektnrfläche 9000 Kubikmeter ( zu 5,2 Zentner ) , dazu 49 00c,§
Zentner Torfstreu und Torfmull gewonnen . Der Erlrag vom

sichre 1917 ist wesentlich geringer , weil die Arbeitskräfte fehl-
^ .cn . — Zur Beschaffung des rBennhowzes für bedürftige Fami¬
lien ist im Februar d . I . durch Erlaß angeordnet worden , das;
Stock !; » in aur-ncdehntester Weise zur Benützung freigegcbcn

F -rrer wurde Lc -eholz -and ankberettetes Reisig , Prügel
ürre A . ste verteilt und anlbereltetes Brennbolz ohne Ver¬

steigerung an '
bedürftige Personen abgegeben . Es werden Maß¬

nahmen erwogen , wie der übermäßigen Berteucrnng des Brenn¬
holzes ln den Belsteigerungen wirksam gesteuert werden kann .

Höchst- tt ' id Richtpreise für Gemüse und Obst.
vom 30 . Juni bis 6 . Juli 1917.

G e m ü s e p r e i se :
im Großhandel : lm Kleinhandel :

Spargel * "

Suppenspargel *
Rhabarber *
Brockel, - d .e > *
Znckererbsen ( Sch .-t . n )
Gelbe Rüben *
Kohlrabi *
Spinat *
Mangold
Schniltkohl
Frühwirsing *
Zw 'eb .-l ( h e Roh : )
Kopfsalat
Rettiche

Kirschen *
Weichsel *
Taitcnerdbeecen *
Mrnnts - und Walderd¬

beeren *
Stachclbccr . , unreife -

relfe *
Iohnnnisbecrcn

rote und weiße *
schwarze*

Himbeeren *
Heidelbeeren *

1 Pstmd 58 - 80 H 70- 90
1 Pfund 23 28 A '
1 Pfund 12 H '' 15 H

'
1 Pnmd 26 30
I Pfund 80 95
1 Pfund 35 40
1 Pfund 19 24 T /
1 Pfund 18 22
1 Pfund 16 F 20
1 Pfund 16 20
1 Ptund 30 Lp 36
1 Pund 25 30
1 Stück 4 - 12 H 6 — 14
1 Stück 5 - 13- 7- 15 Ä
O b st p r eise :

1 Pfund 29 - 37 35- 42
1 Pfund 46 53
1 Pfund 34 - 62 Hf 40—70

1 Pfund 115 130
1 Pfund 17 22
1 Pfund 25 , 30

1 Pstmd 31 35
1 Pfund 41 46
1 Pfund 57 Ä

' S5
1 Pfund 35 A ' 42 N

* Höchstpreise !

üeyutziu , LIeAaul , llaltbar ,
dvr üeulseLtzn Industrie .

HImn - VtzrkLuI

^ uä -wi § - LS6 § sr !; tr . 17
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erstklassige deutsche Fabrikate

;« FilOnFMk » iilPÜlW
lieber 2 '/ , Millionen im Gebrauch,

in Nuaiiiät unübertrossen
- Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .

Laugjahrige fachmännische Erfahrung
Reparaturwerkstätte . Ersatzteile.

Melker schmiedmeifter

2 >r OriAinul I
'
Ldrllrprvisvn .

LnkwicZreln unä Lopieren vonpilms unä Platten
äurcli kackmänniselie lstanä in bester Ausführung .

( 7 . He/rtnr
'
t ? Kk - k - r ,

Damen - u . Herrenfriseure ,
Parfümerie Lportgesctiäft ,

Plioto -Danälung .
neben Hotel Deutsäier blök.

Druck u . Verlag der N . Hosmann '
schcn Buchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

1
-

Nachruf .
Unsere beiden Nnterbeamten

Remhold Eisele , Schutzmann
und

Karl Rolhsvst , Schuldiener
haben nach cingctroffener Nachricht den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten .

Die Stadlgcmeinde bedauert aufs tiefste den
Verlust dieser beiden braven und tüchtigen Be¬
amten , die ihre Pflichttreue gegen König , Vater¬
land und Heimat nun mit dem Tode auf dem
Felde der Ehre besiegelten .

Wir werden ihnen stets ein treues dankbares
Andenken bewahren .

Wildbad , den 29 . Juni l917 .
Für die Sladtgcmrrude Wildkad

Siadlsch liheiß Bätzner .

llerröv - n . LllLbsiitlskIeiäMK
in noch sehr großer ^ Auswahl und billigen . Preisen :

'
1 - und LReihig von Mk. 28 bis Mk. 70,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk. 50,

von Mk. 6 bis Mk. 35,

üvrrvu - und LusbvuHtzbvrLivkvr ,
liodvn -IImkäiiAv und Üoxvnvr -Mnlol

Livnvluv und
in allen Preislagen,

Luabimko -Wn u . 86 lr ^ it/ « r

in a !k Üs088 ksi,
sssrneLts ^ 68 ten .

— Ein —

Nädekvn
das koken und Hausarbeiten
versehen kann , wird per sofort
gesncht . Lohn 40 Mark .
Zu erfragen in der Exp . >324

— Eine

llolimmst
bestehend aus 2 Zimmer , Küche,
Keller und Bühnenraum hat
bis 1 . Oktober zu vermieten .

Komis Aldinger ,
Löwenbergstr . 208 .

vllllMK

Aiirthtckr .
Keule übend

Werten .
Lustspiel in 3 Akten

von Lothar Schmidt .
Sonntag abend

§it WWlistkl .

Sprollenhaus , den 29 . Juni 1917 .

Godes -AnZeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

mir die traurige Naänichl mit , daß unser lieber
Eohn , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Möiflnger ,
Musketier im Inf . -Keg . 119

infolge Verwundung gestorben und auf dem
Ehrenfriedhos in Valenciennes beerdigt ist .

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Elter « :
LVilhelm Müsst uger ,

mit Frau , geb . Mutterer ,
mit Geschw ster.

Wildbad , den 28 . Juni 1917 .

Hms mit Arten
in Wildbad für Pensionszwecke
geeignet Don Selbstkäufcr zu
kaufen gesucht. Preisoff . unt .
F . St / 1799 bef . R « dm1f
Maste . Stratzknrg i . Gls .

MUMM

Laufbursche
oder

im 1 . Stock , bestehend aus
2 Zimmer , Küche und sonstiges
Zubehör hat bis 1 . Oktober
zu vermieten .

Kais- Atker .

Laufinädchen
für sofort gesucht.

Pauaramahotel .

I

Aclnksergung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme an dem schweren Verluste unseres
lieben guten unvergeßlichen Vaters

Wilhelm Schund,
Holzhauer .

für die Erquickung während seines langen in
Geduld ertragenem Leiden , sowie für die vielen
Blumenspenden , für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , für die zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte , sowie den
Herren Trägern sagen wir auf diesem Wege
unseren verdindlichsten Dank .


	[Seite 9959]
	[Seite 9960]
	[Seite 9961]
	[Seite 9962]

